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Go in der Music vorgestellt wird-

Bavaria , ,ndem§ m einem Lustgarten eine zum
Mn zimblich zeitige Wein - Trauben von dem Stock abnem»

men will/ wird schändtlich»uruck gehalten/ aber Maister-
lich verfechtet.

Lav. * OldfeeligeAeit/
Aum Wollust bereit/

Annemblicher Garten/
Der dir kan abwarten/

Ist erschafft, zur Ireud.

"Kundt wol etwas liebreichers feyn/
Als pstantzen/vnd säen/
Mit Blumen vmbgehen/

Wann d'Gonn gibt darzu milden Gchein r
Die Windlein sich schwingen/
Die Dögcleiwsingen/

L >as Srystall im Wasser schwätzt/
Und das Silber d'Erd benetzt.

O Natur/ ersprossen von Göttlichen Stammen/
Wie starck ist dein Gaamen/

Wie liebreich deine Brüst/
Wie fruchtbar deine Schoß r
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Die schönste Mahlen , bist/

M vcine Werck seynd groß.

sagt mir nichts von Trauben/
Die Feuxis mit dem pembsel pstantzt/

Dass zu den Böhr abkiauben/
Die Vögel vmb den Maur -Gtocktantzr.
d'Natur erquicket all fünff 8 «nn:

Was nur die Künstlerin mahlet/
Der Seel vnd dem Hertz wokgesallet/

Da Kunst nur hat das Gsichr zum Gwirrn/
Mir dem sie die Farben bezahlet.

'Komb Her/Zseuxis/ komb her/
Komb mit den Welschen Garben/

Komb Gchuester von der Geer,/
Bekadledise Farben .-

Llptlles kvirds erlariben/
Gih ! ob an diser Trauhen / ^

Noch was zu bessern war.

AUW
Diß Gwächs entzündk mein Hust/

Ich kan mich Hart abhalten/
Au brechen hätt ich Lust/

Solls dann am Stock veralten s
Der Wind mit Regen khauen/ :
Der Gchaur mit Reiffbegrauenk

Nein/nein/mein Trauben nein -
Der Herbst sagt : mein sollst feyn. ?

WW

"Go Neig dich da»,N zum lesen/
Mach mein Begürv genesen:

Kundte dich Her Herbstmir versprechen/
Go kan dich such Bayrland abbrechen.

Sich



( b ) )

Zich du verflurchtes Natter -Gschlecht/
Auff/auff/ wertst mein Rotter F
Ihr grüne Garten-Götter/

Schicke mir doch eure Blumen-Knecht/
Die mich auß Visen Zähnen/
Und meine Kleyder trennen.

N-orc- "Gfchwindt/ gschwindt/ mit den Nötzen/
nur. Ben Büber zuhötzen/

Spannt d'Wand eylend für :
Der Fux ist zum bröllen/
Thüt euch gschwind anstellen/

Bemglet die Thür.

klor-I-' Gecht/wie Büber erschröckt/
lic,. An seinen Klauen leckt§
eeöri ' Oer Fux sttzt zäum im Gaden/
nur. Macht keine Schwaiff-Pravadeu :
tt ^an-Sie wundren sich/daß Gärtner auch
r« . Was wissen vmb den Jäger Brauch.
6rr _ Wolan/ was weilst ihr langi
mec-L. Gebt den verdienten Fang.
QIü - d'Fux-Lungel/Bübek'Gall
Lcr. Ist dienlich/ daß/ im Fall

Schwanger sott einem gehn das Glück/
Kein Mißgeburt der Himmel schick.

Lav. *Zch will das Leben schencken:
Zur hindren Thür laßt sie hinauß/
Und raumen mir mein Trauben-Hauß:

"Fux/ Büber thnet gedencken/
Wer euch in höchster Gfahr/
Entlaß mit Haut vnd Haar.

"Nun bieeh auff euren Waffen /
Biß Unthier abzustraffm/
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^brtränckts in aygnem Gisst/
W ^ en Untreu niemand/als feinen Maister trifft.

Kre Trauben macht mir rein/
Wanns soll vergisstet feyn/

Abstreicht die faule Bohr /
Zch gehe/ vnd sth nach/ was man von Augspurg hör.

II. 'cm.
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Go Mündlich vorgttragen wird.

Augspurg wird an vem mit Khur-Bayrn ge-
troffnenTractatmeinaydig. ^

1 —1 bedeuten» . was will doch diser Tumult in München
als war die Stattfgil / vnd kundte mit lautern

- - s» engen sich di- Wägen »nder den
träna erwunv-n A * öab mich kümmerlich mit meinem Pferdt durch das Ge.
welche uns ^ sepnd mehrern theilsPost-Caleschen,
Bam-n meinMd̂a wüeu-n'! Tcaur -Zeitung,Augspurg sepe an Thur.

<« 7L7 >27 .K .̂
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«Aug¬
spurg
schließt
Bayrische,
Besatzung
auß / vnd
nlmbr

sche rm.

s- ates Auas°ü» ^ ?/ : r ^ D -ser Unglückö.Fadenaber , mitwelchembe-sag 6 A öipurg als ein andere^ riackria den Chur sBäurischen Melden
nllwo er einem den güldenen Rcichs-Apffel/da.

" mit ««schuldigenMenschen-BIut verftchkenden

E ^ en/vnd zuGemuth/vnd ersuchte sie endlich durch rweymal̂ eAb-

^ srch Krlkitz LovlS Ml nur allein vor-sondern auch in der erii berübrta^
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es? >m . ^
Bayrland erwachse / hast aller Qrthen in München lebendige Kenn - Zeichen. * Warvon
Undwäre endlich dem Allmächtigen GOtt / welcher alles ersetzen kan/gegemvar - demBasr-
Liaes Mordt -Brandt -vnd Rauberey .Unglückin Fußfalltglster Demuth vndG ^, ^ ud nn
tzuitzuempfelchen/wannnur derFeindeineKriegö ' Manier beobachten thate.
ttei veroni . deine Nation ist auch von einem Kriegerischen Helden -Blut / thut es HerScha-
«her auch/ wann euch ein Krieg zustoffet/ die Fein dliche Orth anfänglich blß auff den ver-
das March Brandtschätzen / nach'erhebtenBrandt .ZlnßHaußvnndHofauß - wsacht
»lündern/nach verübterPlünderung da- Feureinwerffen/mil drsennoch mt ver. wuroe.
snügt / denvnschuldig ârmen HaußvattermitWeibvndKlndglelchsambmeme
Gclaverey hinweg schleppen/ m welcher fle so lang mit Hunger vnd Durst bal - telsichju
«en müssen/brßgleichwol dieanderwärtiganseffigeFreundtaußBlutSverwand - keinem
ten Malenden ihren Kräfften aufbiethen/ vmb die sonst verlaffne Gefangne von Kriegs-
dem gsitzigen Feind zuermarckendamit auf solche Weiß auch die ,emge Sockel / -Xecht.
welche die Räuberische Mordt -Hand noch mt erreichen kundte/ geschwächt/ vnd
erschöpftet wurden '/ttelv . DaSlsteineunverantwüttlicheUngerechttgketr/mttet-
nemWort - ein Mörderey . Der Feindist auch seinem Gegen -Femd < reu vnd ;
Glauben beyjuhalten schuloigist/sonstist unter ememSoloaken/Skraffen .Rau - l
ber vnd Nacht ' Dieb keine Entschaydung . 5i^ . und was noch mehr / damt
nichts als ein lärer Sreinhauffen ligen bleibe/ laßtman kemen Nagel an der ^
Wand/kein Fenster rn demScock / kein Angel in der Maur / rem Schloß an der
Thür : AlleS/vnd alles / was ein .n Pfenning werth / wird abgeschlagen/vnd verf
stöhlen. tt - iv. Mit dergseichen Plunderwirdsichja kemSoldat ftdloppen / es
muß sich ein anders * Lumpen,Gestndt darzu schlagen, I " Allweeg. WaS ^ Das lie-
sich zu Augspurg durch ein liederliches Leben an die Gandr/vndBetlelstab geftöj- Ar ^
sen/ das will sich jetzt mit dem Schwaiß der Bayrischen Unterchonen bleichen.
Nelv. Mit was Vorwandt aberwird diese vioUrung ^ Lsüzinältk. renuL benranr-
let ? Danngerechtfertiget kanes nie werden/weil Augspurg gemaßrhrer Ber - vno strM
bündtnuß / wie sich der ersten/also auch der andern Guarnison mit Gut vnnd feu ohne
Blut zu erwinden schuldig wäre : oderwannes vorsahe/daß ihr also zustehen,vn« uader-
möglich fallen wurde / soll sie sich entweders zu keiner erklärt / oder der au»
»enigen Parthey/weiche vorkäme/die Thor eröffnet haben . * DerAug - *
s- urgische Staats -Spiegels Verfasser / so fein Nasenwchige Feder / als wie ei rrquttrtea,
nenStoßvoglauffdasZettung .GejaydallerQrthenaußflicgenlasset/vadalso Fenivs-
vonFeder -Wildprätgemöst/baldzueinem »iNoiicum,bald zu einem ^rac stener - Partdeyea
wachsenwill/daerunterdeffennichtSalSein / abernit ?bltolopb'scher k̂ oä ^,der lnvas
demvnverffändigenBurgermiteinemZejtungBlättldasÄeldweißabzuschwäif . ^ ^
sen/ ist vnd bleibt/gibt aufdett Monat September/Anno r7a ) .n.m . eine/ aberAu-
GodenloseEnrschuldigunghervor DieftrZeitung -Krammer stheteintwederösei - ^ or d?ß
«e Kauffleuch für albere Tropften / welche die Wahren nie außeinander kennen / Auqspur-
vder fürVerstandtS -Verschwändter an/welche alles ohne Werthschätzung ein - gtschea
bandien zweiten ich gar nit sihe/ woher sich emgewendte Unmöglrchkeit */daß  SraakS.
Augspurg festen Fueß m dem Srandt der UnpartheyUchkert hätte halten können/ «
erhebe. Da -meintwedershat Augspurg da- Kayserliche Heer freywillig an. vnd ^ ,,Un-
zUstchgelocket?oderseynddisevngeladeneGastvonselbsteneineHerbst,Trauben Ereu seiner
zu kosten angerücket?Deß ersten will ersagterSpiegelmacher Augspurg gäntzlich Natter
öberheben / ndemer ^ vorgibet/da PrintzLovis eineGuarnison antruege/haben oder Dät.
Elches weder der Magistrat / noch Burgersthafft aufsich nemmen / noch A -Sr,tt
öwcordieren wollen / jondem mitfolgenoer Kemonlir^ n abzudltten ver - mösiN«
mevnt/dast die Statt Augspurg mit Sr . Lhurfürstl . Durchl . von Bayrn ^/spxĵ ß
bis LLpirulLcion ttetroffett vnd zu mehrerer Versicherung zwey Getsieln exrra- jha,e aber
äi- n hätte « / dass sie nichts Feindliches gegen Dieselbe ; u »ndernemmen / selbst hi»
noch einige frembdeTr - uppen einlassen wslten .A b-r kurtz hernach kol. l ° .' ver. «°ddtt
«iffet er seiner vorigen Wo « -/ vndentschuldiget Augspurg / daß fie an die Kay.
ferlich«Generalität öi-Zumusthung/Chur .Bapr >scheGuarms°n «»niunemm -n/
berichtet/vnd Schütz begehrt habe . Disen Fahler soll diserPolitische Ta-
lender -Schttidsr indasMonat Aprist verschoben haben / hatte man gleichwol
s « « e»at / sein Gedächlnuß wäre in die Apottcken vmb einen K.°-I>ems» liv Geist schbtti»



geschickt worden » 5tzk. Ist Mutz Lovis dann vngebetten in das Trauben ftM
kommen/ solle man ihne auch alsoabgespeiset haben/ wie den Chur - Bayrischen
Trompeter , ttelv . Villeicht hätte er aber Gewalt angelegt / wann sich die Thor
kntfreywillig geöffnet. Wmumbhat nit Äugspurg auchdißfalls ein ftemb-
deHulffangerueffet ? » elv. Wer weiß / ob eine zur Stell wäre ? Die
Kayserlrche Trouppsn haben der Ursach halberihren March den 5. Seprembris
nacher Äugspurg beschleuniget/weilen sie die Annäherung der Frantzssen vers
kundtschafften . Also meldet auch der Politische «.ellexio» - Macher -«selbsten-
vnd gleich darauf regeAirc er sichkoi. - , widerumbnit/wasersoi . ^ . gesagt habe«
Da er unter andern Motiven/welche Äugspurg zurEinnamb KapseriicherGuar-
mson sollen veranlasset haben/setzet:^ Dass so rv- l die BaMsiHe Kls Frantzöst-
scheMacht/ausiwelche sie sich hätte verkästen dörffk/nächtlicherweil sihost!
gewichen . Wie hat man *von A nnaherung oerFrantzosen sichere Kundtschafft
gehabt / wann sie Morgens frühe gewichen seynd ? Dann auf die Abend.Nacht
kan niemand flch bewerffen/ weilen Printz Lovis seibsten erst zu Nachts vmb I°
Uhr * m Aug -purg eingeruckt ist. s -gk . Auffsolche Weiß hat diser Staats-
Spiegel vil Klussten : das Glaß muß den * Mercuri nicht recht angenommen ha-
den/ oder es ist überhitzt worden . Das Hertz möchte entweder vor Un«
Muth oderGelachter zerspringen/wann einem ein solchesebsoLzuHanden kombt.
Drser Zeitung -Schmidt / obwol er all seinen Kraffken aufbietet / bleibt doch ein
yirrckender* Vulcanu6 / vnderschwitzet bey seinem Anboß nichts / als eineKek-

^ vns die Augspurgerische Venus / vnndKayserltchen Mars in ei-
' nem öffentlichen Ehebruch deßgridens zu seinem selbst apgnenNachtheilHand»

morpü. fest machet. Wann " unmöglich gewest / bey der Statt Äugspurg zwischen bey-
- den kriegenden Theiten den 5rarum incUFercliriL langer zu halten / Chur -Bayrn

aber der^ ugang schon würcktich abgesprochen/vnd die Thür verriglet ware/was
hat esnölhig zuerweisen/als hätte sichAugspurg auß deßAdlersKlauenzuerwin-

gesucht ? War ja ihr eintziges Absehen/ " ein andere Besatzung best mög-
ttchrfl zu verhindern / vnd also folgsamb dise eitlzunemmendttel v. In disemMo-
nars -Spiegel sthetein Blinder die Heuchlerey spilen Zch mercke wol/ Äugspurg
wölle sich nunmehr deß Anstrichs bedienen/damits ihr tremvnd schamlose Stirn
Mpurjsieren köndte. 5LgK. Za : der Bayrische Löw wird jhr schoy die Falten mit
der Klauen außstreichen. Jch wolt wünschen / daß er ihr gar den metnay-
digen Balg über den Kopff abzuge. Treulosigkeit mußgesiraffc ftyn / will man
nitdasgemaine Weesen ehrbarerWeltzu einen Steinhauffen machen/vnd das
MenschlicheGlaub -vnnd Trauen darein vergraben . 5ißii. » eiveconi , erwarte
nur der Zeit/die Trauben wird bald in den Dorckel kommen ; das Chur -Bap-
rischwnd Königliche Fueß , Volck ist schon fertig zum eintretten / wann nur der
rasende Gtier - Umb seine Hörner gebrachtist / der nach außgestiertem Wald
den Bayrischen Kühen so gefährlicheCareffen machet. » elv.Erwirdja kein gm-
les Aug auK aufdas allhieflge Rindvich werffen ? äiZk. Komb er nur / vnd ver-
kostedie Muncher -Wayd/aber sehezugteich/wielangergrase / daßjhmenicht

üdmtz- ein Stuck -Kugel an seinen Piffels - Kopff fliege. *Komb/ich will dir die neue
Gtalt Merck / vnd verbefferteSchantzen vnserigerHqupt -vndResidentz-Stattweisen.
Münch-» Schlieffe du hernach/ ob so geschwind/wie man am verwichnen H .Josephs .Fest
wird for̂ gestnnet wäre/ in München ein Feind -Königliches Freßwder Mordt -Pan-

quer hätte angesiellet werden können.
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Therls gesungen/ Heils abgeredet.

Bayrn / vnd Kayserirchen Generalen Grafen ôn Sttttunw /
Mlt beederseyts aygnen vnd Allijrten Trouppen nechst Hochstart

verabgangenen Feld Treffen.
^ 0 'iilw §. * Ja / es befindet sich also / vullon ist auß Men Linienvon

^ Dillingen gerucket Gehet Schnuergcad aufvnsloß . Hat den
Höchstätr schon rvürcklich unter sich geiaffen / vnd Met sich fest^ ^

^ -vie BattE . ^ xrumbiu8 VerfluchteKeckheitderFrantzosen!Kanw ^ s
verzwetffreters ecdenckt werden/als daß stchemringesEorpoan em ^ nn I a) -
Hser/als GrafStyrumd führet,quflfriyen Mueth zu waaen/sichvkdersulgk.
Lasser die Annäherung deß Feinds durch drey Canon - SedM Lerkun^ g n / s
PferdL blasen / und das Fueßvolck mit völliger Macht geM außruck .ni. ^ scy
will den vuNon seinen Fürwitz theur machen/ kein Mann soll mir qufi r en s . «
nern bleiben/ der dem König nur die Niderlag kundte vernachnch ên
Glückseeligenlendlicherbteth sicheineGelegenheitan .vonChur ^B 'chrn dl̂ .A ^)

men scyneiven. Vte,cy wie sichOesterreich NN »N "I " ( -' "7 ^
Trouppen dem Feind an die Faust lauffen/ein ebenmässme Beschaffenheit wa
fichbey Chur -Bayrn finden. 8cyrum. fu-AOLo, deine Maynuog belbô ^
Franckrelch/ vnd Chul -Baprnhengen aneinander wie das Essen an der )̂ aur.
Hast du den herrlichen Tractat / oder also genannte Andtung , welche zu Mrenn
einberühmbre Feder gegen Chur-Bayrn verfasset/ memchis Spesen? lu^ o.
Oben hin. 5c rumk. DiseAndtungS -FederthutChur -Bayrndas Geschwür
auf/daß auf einmahl alle vergiffre, mit Franckreich vor hmeln abgekroschne Ver-
siandnuffen/zuememEnckel oerAdler-Augen/an heüenTaghervor stressen.
* Ich förchte/oisemAndtungs -Verfaffer werde mit der Zeit dkse sein grundlose
Edrenrührung setbsten in denBuesen zuruck rinnen. 5ryruMb.Jch vermepne, vu
sevest auch gut Bayrisch. furZ. Dises betreffend/ bekenn es offenhertzlg/ bunch
aur Bavrisch/weilenich weiß/daß dem Durchleuchtigtsten Chur Hauß durch er-
faate Andtung/ Gewalt vnd Unrecht geschehe. Meine Haar ^ grauen fast nun¬
mehr unter dem Srurm -Huet / hatte das Glück mit meinem Regiment schierz>
derzeit genau an dem Bayrischen Hauffenzu stehen/ mit lhme den Fe nd zu char-
airen/ in Ungarn/ Piemont / Teutsch-vnd Niderland ein Spieß Gesell zu sryn /
betheur ich es doch mit meinem GOtt/vnd Adel chen Namen , daß ich von Chur-
Bayrn nichts als Tapfferkeit/ Teu / vnd Auffricht'gkeit wahrgenommen, vnnd
wahr runehmen/höchste Urfach gehabt habe. Und jetzt ssllsoeinunverschambrer
Diäten Schlecker/der seiner Tagen keinen todten Hund gesehen( lch lennechn
wol) einen solchen Kriegs-Mann/als Chur .Fürst auß Bayrn ist/mtt einem Fe-
der-Stumpffso spöttlich durchlaffen?Pfuy !daß man solche kxc^ n anun erem
Hofgeduller. ä x.u nb Jch sihe wol / du bist kein Femd von Bayrn Ich
verfeind/ was feindlich: den Degen / nicht die Ehe ich meinem Fei?w.
Virrnre;66'N koti? r̂vrulnb.Singen dir diealtel̂ chuell-G^ llenauch noch
imKopff ? Das ist ein anderes Gesang. Stehetalles in Vetelt.
schasst, vullon laßt häffllg auf uns mit demg oben Geschütz donneren, ^ vn,mb.
Gehe snreoro, sinem der Sach / vnd bringe bald das Lord̂ ' welr zuruck
Wannst den Feind emschliessen kanst/ sparre kein Arbeit. jurZ Er wird sich schon
deß Wassers vnd Dorff Hochstätt versichert halten, ä^ rumb. Versüße dan.
vych den Rucken.* äciuttmL. Ouüon beginnt zu weichen. 5rz,rumb. Zerstreuet
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^Frank ^ sckê emke-M^ ^ ^ "'/ ' ' bem D <gen in der Faust ? >g»,'l.
^a «r/n S'bk der vnftrigen auch in würcklicher Rtterade »js -u-

schon etliche Standart -vnd Pauckenverlursiiaet , undi il
LL 'mkuLn, "/ S " ' .V? ts als dem Feind Mstê t " umb W ?Scan,darten Paucken.Leuth vsrlohren?Äcdwarumkŝ sane

*/urAor»
tritt ab/
vod ei»
«oberer
auff/ wel>
ches im¬
mer dar
tobeobach-
teo ist.

^L/kibsten , st vvchanden / der lincke Flüge , siehe- schon an da « Sckwsi
x-yrumb. Woher Haider

^orffhinauß >End ? E,n ^ ^ E ." über DonanwSrth vnd Oben-
FenoseMlem alle verreckt, daß mir der

W ^ r̂ -WWLSWLM-ZL
er suchen Mna ^ ^" ung einenWind bekommen/dann
maa diier ^ a^ Loms anzubinden . Und der Teuffel
nag vifer -sapr schen Knegs , Gurgel zu geschepd werden . lurs . Vermuerlicb

«en Meea ^^ ewagt/die volligeArme«kundte ß̂ey ft langwür?

MDMLLrLLLLS
M der" Ä5a ?a7d § WurÄ ^ " " ieren , vnd ohne V̂ -rzug
o ^c>l!ri«s ^ ! der Sergen zu ruekem 5t)?rnml). iFehr klueg.
winden iu5LÄ/ ?en me Ä5 - " ^ ^ glich scheinet, vnö auß dem Garen ,uenl.
Maa- a- g -k-n? n- Ä ?^ ?. "enabgesch,agenwerden»Lr̂ rumb. LaßtdiseHL «.NMSLM ^ ^ ^ LNA«
sich d,e i °° . Mann noch in dem S -̂ oß Schwenninaen - curl

ürd in ^ l'antzvftsche Brigade von dem dulisn halten

NANMÄLSVWR ^ NW
serer Cavallerie sollen sich bev r °c>. Schritt vor demKeind an kiEnÄ ?!n-»
BattaMonms°llen°v7^ ^ 7 Eost -en̂ ren. Lur'Adke^zattmlllonm sollen vnser üncke Hand am Holk verftarcken Vereö Unterr-ck?e

^ ^ " "" ^ " Nd zerschlagen x-x-umb Man solle sich in einen

NSLiLWlULEUSKS^
LlLAM ^ ZWMSK-
«tcheZeilen ligen schoi .D - rKeind salltmitar »s «k ^ wurcklichattaquirt . Et-



*LMr
alles ai>-

rmz. Unserehmdere Linien seynd erraicht / vnd in ein Oon5u6on gebracht. ^
üus, vmbvnfere Bagage/vnnv gantzen Artillerie ist es get an elactett - s. Der
Kemd hat dre Oberhand . ^ur^oro . Zu Pferdt / zu Pferdt / will mt alles g ban¬
sen ieyn . Lr̂ rumb. Ach Himmel ; kaust Zusehen/ vnd donnerst noch mt ? Ver-

serem Lageê * Geschwind/geschwind / der Feind fianquieret schon in vn-

äi »- ^Endlich har Gtyrumb auch/
criu;. Ob fchonrremBlut . Schlauch/

Die Hörner abgcstoffen/
Dass auß der grossen Wund/
Schier über erlich Grund/

Bas Blut strudlent deflossen.
^Ue. Mit klingendem Sp 'l/vnd fliegendem Fahn/
§rsn- Wolt er in das Bayrland eknrraben/
riu!. Führt trotzig vnd trotzende Gflchkrr auffBann/

Ha« gernd'Sratt München. Solls haben.
^Ia - Aber d'Büch « hat versagt/
crillr. Icrspalltk Kopff haimb tragt/

Die Mderlag jhn kräncket/
Wann ers zu * Nördllngrn vnd Nürnberg bedencker. ^

^UeZ. Gut Bruder wo, an r """"--
So freue dich dann/

Wir dörffen uns nir sorgen/
Gey guter Ding/
?hue hohe Spring/

Der Würrh darffuns nit borgen.

auß.

*Komme«
-weg mit
Eeulh be¬
lass»Ctzur-
Bayrische
Sotvatta
hervsk/
darchsa-
chea daS
Styrmn-
bische Ge¬
leit / vn-
dnsieetnt''
semir
Wein ge.
füllte,Fla¬
schen erse¬
hen/ trtns
ekea iie
jhre-

Unser« Vatkers Maxmilian/
Fangen wir eine Gesundheit an/

Und bringen« demGtyrumbGeneral/
8I»ßstinnn zuvor selbst aygn pocal.

ßenFeU».
Hersus
Gesund¬
heit.
^Außda»
stgemKelb,
Lager - m
si -Sepk.
An. r?») .
kteffeGraf
Styrumß
ein Be>richks-
Schretke«
an Privtz
LovtS er¬
geh,o/auß
»velchem
er sei«Ri-
derlag
mSglichtß
zubemänl-
len/sich
vefleiKk-

IV.



* Trette«
rweo i»
«»sehvll-
chenKlag-
dlkü tiuff.

»DieBe-
stu«sRst,
tesberg
wird ohse
Beobach¬
tung deß
Sttrvffnea
AccordS
«bgeworf-
fen.
* Der
Ruhm»
würdige
Comnieu-
dont in
Rotten¬
berg. ,
* Der
oemman-
dtrevde
Genera!
der Bela«
-erring.
* Uader
dem Dato
Lmberg
den».
October/
Anr70z.
» Under
demDat»
Nära-
berg/den
,2 .Oct^
A».17a?'
*Das
feindliche
Vorgebe»/
vnd blinde
MayMng
deß Pö-
ve!6/ a!̂

So Theils gesungen/ theils abgcrcdtt wird.

Von Ctnnamb der Statt Kempten/ Ubergab der
Vestung Rottenberg / vnd dessen Äbwerffung/zugleich

vom Verlorst der Stätten / Chamb/ vnd Amberg.

t ^ Orkiu!. » Als » wähet der unbeständige GlSckr .Wind dieflirgendeKrirgS.
^6ahnderstreittendenPanhepenauß/vndindie Vestungen / abvndauff
OdaSFeld / vndgrunetbey disemvnbeständigenAprill ' Wetterkein Sreg-
m , ^ kantzlein so vnbeschaurt / daß es nicht eintweders von einem viplötzitcherr
Platz -Regen überschwemmet/ vonemem gähen Feur Blitzüberstrahle ./odee
aber von einem scharpffenReiss Lufft b-grauet werde .DecBayrischrLöw kränge
sich vnder einem Lysen,vnd Bley -Hagel in dieWrstl . Residentz-SkMt Kemp¬
ten em/tribePrintzLovis also iv - ieSchuech/daß er nirgends sicher zu stehen ka-
me-DerKayserl . Adler entgegen überflugChamb/Rotren - vnd Amberg / wurde
doch zuHochstatt von dem Löwen vnd Goggelhaan also zerflädert / daß es nicht
mehr könne zur Prob gestelletwerden/denAoler treffe kein Donner nit . LsNcllL-
rius * Wann ich der Vestung Rottenberg geoencke/ wie Ritterlich selbe vnder so
langwurlgemKriegs -Werter gleich einemvnbewkglichenMeer .Felse vnversehrt
stundte/ wie herrlich * Grafäe 8. Zonifacio semenNamen mitgutenThaten vnd
Anstauungen wahr machte/ vnd nunmehr so spöttlich über einen Stainhauffen
zusammen gefallen seye, rührt mir die Unbild dasBlut in denAderen auf/vaß*
GrafAufseß seiner selbst aygnen Ehr / vnnb Adelichen Herkommen so auffseffig
seyn könne/ vnd sich zu einem Sclaven einer nimmermehr verantwortlichen Un-
warheit vnd Ungerechtigkeit zu machen/ nit scheuhe. Lorr.cattellLn , mitAbrverf,
fung der Rottenberglschen Vestung hat sich auch derFeind freywillrg in den Lu-
gen-Bann gestürtzet/ auß dem er sich bev ervigenZeiten/so lang die ehrbahr vnnd
warhaffre Welt stehet/ niemahls erwinden wirkDieHerrenNachbaren/denen
Rottenberg jederzeit ein Stache ! in dem Aug wäre / haben sich mit dem nacher
Wienn abgeschicktenCourrteranChur -Bayrngarzuhellerkläret/daßnemlich
jhren össrers anerbottnen Wolverstandtnüffen nit mehr zu trauen seye/alS eines
zwey,züngigvergiEfftenGchlang/welche vnder einem blühenden Bluem -Busch
verborgen das schadlichisie Nalter -Gezücht außbruettet . caNell. Das mit Rot¬
tenberg geschlaipffte Gewissen fandenit Wort/mit denen sie dasAmbergische*
Ermahnungs Schreiben/von verOemoIir-on abrutaffen/gründlich zubeantwor¬
ten wußte - sondern alleinig mit abweegigen Außfiüchten ein Bodenlose * Ent¬
schuldigung hervor suchte. 8orr. Ich glaube/FeindlicherSeytS lebe mangerröst-
licherZuverlicht/ daß nunmehr bey/ in dieAschen so wol der verloschnenWarheii
als MordtbrandtS zusammen fallender Pfaltz die Lhur .vndKayserlichesWahl-
Rechtjhnen a"helmbgefallstt/vnd also demBayrland das rechte Aug außgesto-
chen seye. <7akel !. *Also werc en die l' leuäo- vrtheilen / welche nit wissen/
oderwiffenwollen/düßbeyderOttonischenAufsiellung derChur -Versamblung
daSErtztruckieß .Ambtgleich -tnemvnbeweglichen Fix -Stern angehefftet wor¬
den seye/daß auch noch bey Lebzeiten Orcoa.« m . *Heinrich der zanckerischHer-
zog inBayrn dljes semErbrecht auf seinenSobn Hainrich den heiligen ohn ein-
r' Skn entzwlschen lauffendenZanck vmgelegthabe .Lestn sie nur beyGewaldo das
Rudolphrsche v .piom3, vnd erkundigen sich zu gleich/warum griderich vndMa-
ptmUlanGlorwürdtglsten Angedenckens / Römische Kayserdie guldeneBull
vmbgestoffen/Carl aber der v . Anno 1544  dem Hertzog Wilhelm in Vayrn ein
aoermahllges Oip om, allergnädlgist ertheilet habe; so Werdens/ * wie auch nicht
wemgeraußfolgltchen Munsterischen Fridens,Tractaten / Sonnenklar erse-
hen/daßdreLhurmchttn Ansehung derPfaltz / sondern alleinig deßBayrkanos

denen



(KZ)
denen Herzogen dasigsr H -rrschafften vnabr -nnlich ^ ^ ng°/vndv °nniemand
könne befochren werden / als der in Me betrugerrsche / vnd auff -r dem Weeg de
Gerechtjg .keiLenlauffendenFußstapffenCarolUV . mttkrtenüesmnttsu -e. ^̂ ^̂̂ ^̂̂
eatteil - ri , fihe / eoer . ubl nähert stch auch inynserenDljcuco/wünn du N usw Nt-
geSbeyjhmewegen deiner Freundlschafft vermagst/ jeve daran/oaß er ^ v we¬
nige Rheim / so die jüngste Geburt seines mit schwanger gehenden Ver
stand, - s-y7d ' absing °/du wirst mich höchstens b-giück-n/ vnd verbmden. c^ .
Deine Ankunlft seye mir günstig / koeü , vnd dir der gesambteMustn, (. hor.
?oer . Und was wird es mir fruchten / wann mich aüe Musen Mit Bluem - vollen

ttöst in der Hsssnung -grüne leben möchte /als  hatte ^ w an rmch Ztchung l̂ eß
Menschlichen Gemüts meinen Zweck erreichet Dann dem Femd tst mettt Poe-
risches Sayten -Mpill ein Spieß/vnd verrückte Harmom m den Odrcn/vem
Freundt aber ein gar m nwerträchtige Lepren; werten ^ unmerdar das Gesa g
will höher gestimbt haben / alldieweilen es vmb dre vnermeffne HochMtt/dle doch
niemahlS kan erreicht werden/Maximiliarii deß Grossen zu lhuen ware/von wel¬
chem sich derWiderhall biß in dielangeEwigkettsemesvnsterdllchen Nam -vnd
Glammens emteffen solte 5orr. lasse wegen dtser Sorgfalt kemeS "Yten
svrü '.aen . Der Feind / wann er deinen §8ersen auf den Voden / vnu sich zugleich
MS im klaMn Wasser -Spiegel lebendig entwsrffen sthet / tstibme de?g!elche»
Abbilsungvnmöslichzu haffen/wiüernit fichatS daöOrrgmal selbst ŝ .^ Eer-
druß ru einen Schlacht - Opffer machen Ein Freundt a ^
dein Arbeit wegen der Hochheit seines Gegenwurffs ^ ettrachtlg vorkomM^
kan hm Willen / wann er nit gleich dem ballen Hund - Dwgenes »m Haß alle«
aniubellen beginne!/ m>leiner vngünstigen Cmsur nit zu - dann
aleicb wie dem/ die Wolckenübersteigenven Ehren -Ruhm Maxn iliani mit einer
Tauben Feder nachzuflieg-n eine Schwachheit/also ^ ^ sch erstumbt verligen/
«ine Uvdanlkbarkeit ist Die Lerch (wann  es schon den G ^ '» -nTbr °n nichterreichet/schwingt sich doch in dieLnfft / vnd lobet ,hren Gchopffer / so lang da«
Ler « vnv Zünglein schlaget Laßt auch du Wch hören koer- >stnge/wasdirdiser
Leiten auf dem i'>r,» llo an dem rauschenden Aganipp - Gstatt getraumel habe.
k «Sl. c ît<-n»ri , du weißt / daß mir vnmöglich falle, dir den Korb zu geben-

Kempten/wo ist dein Mueth?
Und hitzige Gedancken/

Welche gleich einer Gluet
Machten den pövel wancken/

Daß er im Rauch verblende/
Schier offt gwaltthatig Hand

Aniegt/vndden Mordtbrandt
Löschte mit Mrsten-Blut/

Wegen deß Freyheits Stande.
Jetzt bist auch du gestillt/

Bader Löw vor denGchantzen/
Durch die Gtuckmauller brillt/

Daß manche Maur müßt tantzen/
Bey dem Larthaunen-Knall/
Ineinabgrabnes ? hall/

Biß endlich vor Gwalt matt/
Aa

wSrodie
B . srtsde
E?,ur. ,) i-
anrr-t oer
Ps itz an-
vä-ig .r^
wlrü vmb«
gejtvjscn.
*OkloUl.
krch e»
auf Äii-
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G'««Mit
v. Mm.
PoLstenS
tarlsoac-
Coürglun,
ouff/vmb
den qe-
ivötjnlrch-
Unrub-a
virjubte-
ne -'»
Icüibu»
Zcjisräio»
Qcvv̂tüo.
aliälisue

* UeAs
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rum, Sr
^»brrcium
I.ib. i . «je
Vrî . §sr.
* koeriu«.
kvwdt l«
da< Mit¬
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»EinPHL>
tpsüPyiiS/
der rp er«
« mF«S
wob?te/
vn) olle
vorl̂ g
ge-rnde
ött-bltte
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'Des
tapffere
Grueral-
Akjurant
von der
Poll
bleibt vor
Kemprenrodt-

»Seine
Grab-
Schrtsft-

ZW ( §4 >
Gedemüthigt / vnd mild /

Sich öffnete die Stadt-

AbrrOtieffeWund!
O theurer Gig / vnd Ehr/

Wann Pohl * liget im Grund/
Und kein Geist füllet mehr.

Kombtherjhr Granadier/
BetauretdiftnFall/
Weinet / vnd weinet all/

Füllt mit Jäher d' feldfiaschcn/
B ie Flündt laßt s 'Klag -Gsang schallen/
Granaten -Seufftzer knallen/

Auß jn'rster Patron -Taschen:
Hcbtauffd 'Lkicht euer vier/
Tragts in das Ehren -Gehloß/
Lcgks der Glory in d'Gchoss/

Undsagts : *

DG ist der junge DM
Go noch nicht pil der Jahren zehlk/

Grarck/Heldenmütig klueg:

Gros; Vergnügung trueg/
Ad der wackren Hertzhafftigkeit /

Die den

k 0 ^ ^
Wurde mit der Jeit/

Machen zum Generalen/
Wann sich GOtt nit ins Mitte «gstellt,

Und ihn hatt lassen fallen/
Um sein blühende Jugend /

Und grosser Hoffnungs Tugend/
In Himmel

Zu bezahlen-



Und dises Layd soll nie mand mehr/
Als d'Granadier be-chwärtzen/

Ein andres Wehe dem gantzen Heer/
Soll mffer gehn zu Hertzen.

Das Rothe Berg -§ astcll/
Ist von den Hlöckels-Bueben/

Auß seiner festen Gell/
Akuragen in ein Gruebcn/

Mit Maur viid Wändt entsetzt/
Vom Fundament abgfrctzk/

Auffein Gtairihauffz ' samm fallen/
Daß/wanns niemand wurv zahlen/

Vor Nähren -Wehe die Gäulen/
Müßten im Thal !verfaulen.

Biß soll allen die Gerl enezwey/
Gleich einer Dackel brennen/

Weil Glaub vnd Trau / die Hand darbey/
Geh muß den Berg abrennen/

Unv mit sich in Abgrund/
Uberden gschribnm Bund/

Wann schon im Weeg die Treu /
Mit A yd und Pflicht da stund/

Schantz / vnd Bollwerck abtrennen.

Ein gleiches Unglück nahm/
Hinweck auch die Stadt § ham/

Mit zwaintzig tausend Gulden/
Müßt es *Crbevill hulden/

Und z'gleich sechs Hunde»t Mann/
Werffen in den Kriegs -Bann.

Jetzt fallt jhr Augen Mß/
Beweint / beweinet diß/

Amberg sitztm der Aschen/

*Kaostv-
Itcher GS»
mrak.

Und



( z>§ )
Und was die Flamm nieFressen hak/
Suchen die Feind in der Branbtstatt/

Füllend darmitd,laschen.

- *Echseise
Rymph /
t» dea
Narctß
verliebt.
* Umbfa«,
get Poe-
rium.
» Der mit
dem
Harpffea-
Gsang
die Statt
LhebaSer--llttle. .

*Mas hö¬
ret eine
Post an-
blasen/
welcher
iademe
O/».vad
kop. juey,
len/gehen
ste dem
Courrter
selbst in
die Häub.
*Kommet
6llarrel-
Uns der
Courriee
bervnr.
* Wie ge¬
nerös Ih.
Cirfl.
Durch, la
Eayru
mit Aug-
spurg vm-
Sangeg.

Behelliget wird kein Work/
Ändertet kein Accord/

Schreib hln/schreib her/laß schreiben/
BeyMordtvnd Brandtmuss bleiben.

b° K, !a-n Der * Echo klingt ln ihnen , ab deinem
Wolt ' wünschen - vaß .ch -

treu - aeN-bNe» Poeten -Harpffen neueSchlLffer vndS -ält meinem
Aderen ^ wann ich schon auß memen
d-nNa » E «e? sn sE . ^ ud » vneerfälschren Haemani
vnler - m ° O- it- u. Dein Auffrichikgkeiti'oe- .ist ft groß/daß es
wstwo »ê u«s -m̂ .Ebur -vndrandkö .FurstennttmißfalleakLnne . Komm«
^ir wollen uns einiger Orthen befragen / ob veroAnkunfft mit balden zu hoffe»

M.

So Theils gesungen/theils abgeredet wird-

Die Bezwingung der Stadt Augspurg/ wle nicht
weniger ein Rath -vrid Fürsten-Regiment betreffend.

Komme/komme p°k»li . ich hör eine Post anbiasen - viiieichk

^ff . --optt. Redest von Hertz-., ? ck ^ Von,nuMew ^ -i Ä ^ ^ e

mal ^ ^

N .Bmnftl87v ^ b̂ '

bei) denB °,Ar ^ »°? S ?undNu Ä ' S' " ' « wachste
Äschenaeleat^Sliarc 6̂ Otundt . i opij. Hat der Brandt vil in die
lich in em Fackel hätte vêrwaÄ schon diegantze Statt leicht-

' ^^ ^ H ^ en sich der vnser'gen vilzu rodt approchiern cu » °.WW
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fie an den Fingernabzehlerr . Der Fluß Werthach hat die mehristenBleffurnbe¬
kommen/ zwar nur in Hollen Waffer -Leib. vynatt -Mit waSPuncten ist aber der
Vertrag abgeloffen ? cbarr . * Weißdisesaygentlich nit zuerörtheren . General ^ Avkrug
Bubra machte zwargroffeVorschläg / aber wurden schier alle zu Waffer .Er be, derAug.
gehrte mit fliegendem Fahn / klingendem Spil/4 -Marggräff,BaadMenSrÄ . tzurglMa
cken/ 860 . vnbesuchten Wagen bißnacherNördlingen begleyret / den lio . diß ^
Augspurg zu raumen / erhielte auff den i s. als Morgen längstens biß Mittag /
die Soldatische Außzugs -Ehr mit r . Stücken / ioo . durchsucht - 6. bedeckten
Wagen/vnd einer Escorre biß nacher Donauwerth . Wolle auch vil die Bür¬
gerschaft vnddenAdel betreffend/in denAccord miteinmischen / weilen esabee
nitgebrauchllch/tnelneMilitarischeGuarnison . c. L,piru!arionvntüchtigeKövff
einfiechten/wurde alles/als ein zu dem Merck nit gehörige Sach / auß .vnd abge- ^ ». . .
schlagen. Jetzt/ ^ äieu. Ich muß meine Scaffetta überantworten , vynaü . *
Lebewol ^ l,3>?re!!i. ?opij. ^) meinAugspurg .' üblerhättest du dir nitböthenkön - M.
nen . OynaK. Wie da '/ poxil. Ich zweiffle keines Weegs / vmb die Augspurgi-
sche Freyheitgethan zu seyn*: Ihr gemainesWeeftn wird zusammen fallen/vnd * Ob 5» .
die Raths -Herrn werden schon das' letzte mahl / den Steur -Fahnen ausgesieckt ^
haben. 0 )'N3li. Ich schätz Augspurg Hierinnfalls vor glückseelzg/ daß sieendl .ch
Gelegenheikgewunnen/ihrenAristocratischenGtandtinetwas ru andern . Pop. Koer-ncus
Oxuslkrio, ich weiß wol / daß ich bep dir mein Hertz außlären dörffe / weilen du vorrräg-
enrgegenvergwiffetbist/daß ehender die Natur / als eine Voßheitmeine Zung ltcherseye.
führe , r. Die Freyheit / so ich mitder Mutter -Milchgetruncken/infreyenReichS-
Statten gebohren vnderzogen / vermeyn ich/ seye von dem allgutigenGOtt dem , ts>i /s
Menschen nit erthailet / daß er selbe frrmbden Joch Hand -fest/ vnd vnderthänig Prol»llu<f.
machen solle/sonstist vnseredlenNaturder fteyeGemüthS -StachelohneNutzen
angehefft worden , vvnZtt . ^ popiu , verzeyhe/ daß ich dein Red vnderbreche. * Fallet.
Mt disem deinen Anfang machest allen Regierungs -Arten ein Ende/dann die '
Menschliche Natur will also vngezaumbt seyn/ daß es garkein Kiß / es möge yon
Gold / Silber / oder Eysen seyn / erdulten wölle. Und mußt dich von diser deiner
Maynung nit verführen laßen / als wann der/ dem Menschen in erster Morgen-
röthe seinssAussgangS eingegoffne Freyheit s- Antrieb keinen gangbaren Zweck
hatte / die Frevheit vnd dero Begürd erstrecket sich nur auffdaS jnnwendigeRe«

welche jhn endlich zueinemSclaven machen kundte / sonderrrdaßervon jnnen-
her frey ledig nach demWolgefallen seinesSchövfferS desto füglicher die äussere
Merck möge an -vnd abordnen . In welchem Standt aber GOtt dem Allmäch¬
tigen nachtrucklicher gedient werde/dasmußt mirprobieren .Dann einjedeRe-
gierung/wann es GOtt nit gefällig / ist Machiavellisch. ? opil. L. Wie wird der
gemaineMan seinemGOtt auffrichtig dienen / wann er an das immerwehrende
Joch eines allein vollmächtigen Oberhaupts geschändet/ keinenFueß ohne dessen
Guthaiffung bewögen kan?Soll dann ein so edle Ereatur demHochmuth eines
eintzigen MenschenFueßfälligwerden ? z. Dene / wanner einmahl in dieLaster
vorbrüchigwird/wederForcht/wederSchambhafftigkeit ab-vnd zuruck haltet.
Dan derandasJochgetribneUncerthon mußdieGottlosigkeitseinerHerrschafft
gleichsam mit gebognenKnyen/als ein vomHimmel gefallne Tugend anbetten/
chnd durch ein so ehrebietigesStillschwergen vil mehr groß als schamroth mache.
Entzündetdershalben ein soGottloser Regent gleich einem vmbsich fressenden
Geschwär / lndems nochFeur noch Eysen zu förchten ist/ ein gantze Landtschafft /
biß endlich das Göttliche Rach -Schwerdt Land vnd Leuth/ Herren vnnd Herr¬
schafften von der Wurtzenaußabschneidet . Solchem Unhayl aber hilfst ein ge-
sambter Rath vnd freyes Volck leichtlich ab/ weil sie Krafft jhrerVollmacht ein
dergleichen faules Glid von dem allgemainen Leib abstsffen/ vnd verwerffen kan.
4 . Dasjnnwendrgs Hertz Uhnverck schlagt auch desto fteymütiger / vnd gibt sich
durch den vnfehlbarenZaiger derZunge destogewlß -vnd wolmeynenderanTag/
wannniemand ein frembde Ober M̂achtin forchtsamberUnderthänigkeit zube-
obachtenhar s.DasVolckgieffetjhrenSchwaißvnverdrossnerindleallgemet-
mCaffa zusammen/ weilen das gehäussreGeld nicht nach demMuthwillen e«nes

V b Cali-

s-
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Gutachten zu seinem Nutzen an -ondauffgewendet würdet . 6. Unndkndeme die
Tugend vnd Verstände den Vorsitzbehaublet/befleiffet sich die angehendeJu-
gend durch ansehnliche Künsten vnd qualificierten Lebens-Wandel / dieZuney-
guNg derBurgerschafftzugewinnen .atso mancherhellglantzenderStern an dem
allgemainenFirmament aufgehet/der vnder emerHerrschaffr / weiche nicht nach
Verdienst/sondem gemeiniglich auß blinder ^ LÄionjhreG ^ aden zuverschwi-
denpsseget/eimwederS verwahrlost / oder aber vngeachtet verligen wurde . 7.

mehrerobsorgendeAugen . O^ri-rk . Du brst ein * Parciaiifcher Anaxtmander.
?sp . So sepe du NicopompuS : ZH schäme mich nit der Niderlag /wann ich den
Sig nit erfechten kan .v/n .lli.* Ja mem l'opU,, kan dir nicht gleich Schnurgrave
Antwort außftrkigen ; du wirffst mir denRath vnd dasVolckzu starck vnderein,
ander : dannRachwnd VolckS -Regiment seynd zwHerlepStaats - Gattung.
Von dem letzteren ist nichts / alsZwylracht / Auffruhr / Aergernuß / vnd endlich
decvnaußbleidlicheUndergangdergantzenGemainzu erwarten Dann wie wol¬
len die von dem wanckelmükigenVolck / welches alleAvgenblrckHaaß vndNeyd
in einemMagen kochet/ auffgesetzteGsmgjns,Verwalrer ( sie mögen sich hernach
O ^ti '.nLces, Orctiues , j?LtticiOS,6enLrore8 , vdeils 5cn3LU8 > cvn ^ lros außschreiben )
eins

* Vorige
Arsumen.
ta melden
durch wt,
drige
vmlegt.

gleichsamb an einem von demgebrechlichenVolekgelpunnenen Fadenhengen ?
Das Gute noch belohnen/noch das Bösemir vngebundner Hand straffen dörf.
ftn / damit siemrdeuUngunstdeßVo :cks / dasjhren Glmksstandtbefestigen/
vnd vmbstoffen kan/ auffsich laden ? * Verziehest, du aber die Raths - Herren /
so betrachte denTitl se!bsten/ob du dir nicht für einen/so vi !Hecrn habest auffge-
bürdet / wievil du in dem Rath Götter sitzen sihest/ deren einem jeden in dekner
vermehrten Dienstbarkeit so vil Weyrauchopffersnmußt / daßalledarvonzu

Ovia. tg zs.

was du zueines anderen Ehrauffwenden rhätest . l
nen einmahl zum Feind gemacht/ bist bey allen verhasset / vnnd zwar so lang die
Junckerlein hernach stammen / vnd den Rath gleich einem Erb -Reich betretten.
Dlse Raths -Herren / oder Statt -Königlein seynd sie in derÄnzahl vil / häuffen
sich die nit übereins stimmende Wahl .Stimmen / vnnd indem ein jeder bey dem
Vorzug ftinerMaynungsein inclcpencienL vno ^ uÄoricer zeigen vnd behaupten
will/ zerfallet die Sach in emvnnützen Wort -Streitt / bisi derRath vnverichter
Sachen auß einander gehe/ vnd al 0 die Freyheit ohne Hinderhalt zu sprechen/
nichts als ein apgensinnigerHochmuth würdet . Seynd jhrerwenig / werden sie
desto leichter vergoldet / daß dis reichere Slreitt -Parthey scheinbar/die ärmere
verdunckelt / vnd vndertruckt werde . Ist der Rath endlich vonGold vndBoßheit
verblendet / wann schon der Todt ein/ oder dem andern mit seinem Word -PferL
den Staarn sticht/wird das rechEecht dannoch nit dargeschaffet. Warumb?
hengen noch einige finstereWolcken an dem Firmament / zu welchen alsbald wie¬
der andere stoffen; dann der verstorbnenSöhn / weilen sie den Richterstuel mit
keines abgeschundnenBalg überzogen sehen/verwandlen sich selbst ohNeeintziges
ftembdes Zuthuen in Nachkeplen/ da vnderdeffen dergleichenZufäll / so bald der
Todt seine Sichet über das allein vorstehende Haupt schwinget/zu Boden / vnnd
mit der verstorbnenHerrschafft in daSGrab entfallen/aus welchen mit ein neuem
Nachkömbüng ein neuer Flor deß allgemainenWeesen hervor stamet . Was Ur¬
sachen halber der Burger ven allgemainen Geldt -Kasten bey einem Rath - oder
Volcks Regiment ehender bereichen solle/ sitze ich nit / indeme selber eintweders
der Begürlichkeit seines Mit -Vurgers / oder dem Pracht seiner Raths -Herren
ftey offenstehet/ vnd fslgsamb das Hönigteich / von welchem er eine Mucken ab-
zutreiben/ sich bemüffiget/ dsn geschleckigen Barn -Klauen haitnbstellet. In sol¬
cher Unordnung / was soll die Tugendt für einen Antrib füllen/ den Tugendt-
Weeg zu lausten/ wann der Zweckfast niemahl kan erreicht werden/sondern eint-
wedersvyn dem erblichenparrici.Stamenvndettreiben/odervon einem/guldo-
neAepffel außwerffenden ^^ '^xvmcliss Hey demVelck abgespannet wird ?vil ein

- - , ' weite-
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weiteres Feld lecket ein ehrliches GemM au ff^ StraMschafften/Echsichdurchs-lbeMlelchdttZuga gm ^
ner. Glaubek->xili,«in an dem Scepttr dansendeŝ ug id «» evlistei,
treffucheV -rstandls>Künstler an sich ru '°d̂ ^ m- d » Mch -vndrs-E -MrMLSWK ^ ^

vndNidergansabsehenmun«» ^7 - ,««»»«mRakyĥ v,
vndglLckseligware/daßeineraußvnSoi W > v» .«-
»der Fürlien -Pallast ( ich ^^ ^ " " ^ .^„ mblicheiiRcaenken - machen kunvce/so
steileren derd -iinir « einen jeden ayg ^ Mittel zu brmgenstolte oerSig
beflützichMich/nochherrlichere Mbauek » da « BeysM
dannoch zweiffelhaffl im ^ deinen gewisse« Ausspruch
den leyren Na « ttuck geben: oannwv, ^ -rnur , ^ ^ ^ ^
»hun kan muß das gcw»enllcĥ ,Eennp -i/mo ^ H « rs naff--n / sie mL-
ste reden. Daß aber die Wett ^ ay.^ Könrg sc>,n/ »M->hl bar meh-

kovil. Wir streiten hier auff Erden/
Ob bester sey ein Reich / ,

Als dem Rath dienstbar werden/

Und fraqn nie/ wer auß beyden/
Könn mehrer Sorgen meyden/ .

Wer Gifft erinck/ oder Honig/
Ein Raths -Herr/ oder König.

Sin Westliche Hofstatt/
Und gschorner Herren-Rath/

GleichesHeur/gleichenGurm/, ^
Dcrs Hertz nag/ vnddGrell bestürm/

Im krancken Buesen hat.

Noch der Raths -Mantl / noch Reichs-Tallar/
Der Schaben ist befreyet gar:

Also an einer Fürsten-§ ron/
Wie ein Patriti-Huet/

Die Sorgfalt nagt/vnd stillt Vary« »/
Was wol dem Hertzen thut°



Ayd/Mcht / ? reu/ Wachtsambkeit/
Und tausendfältig Grillen/

Das herrschende Haupt füllen/
Und quälen jederzeit- -

Da man bry dem panquEsch sitze/
Auff dem Frey-Tantz deß Wollust schwitzt/

Und bey dem MenfchemBlut/
KetnDurst.Hitzleyden thut-

Schreibt die verborgne Hand/
Das Unglück an die Wand/

Der Dyonifch Degen schwebe/
Ober dem Haupt/ das südlich lebt.

Und endlich kombt der? odt/
Macht nitvil Komplement/

Klopfftan/tritt auff/sagt - GOtt
Will/daß ich mach ein End.

Go bald dann avstimbt den Köhrauß
Der paucken/ vnd Trompeten-Klang/
Wird jedermann schon heimlich bang/

Und geht ind Ewigkeit nach Hauß.
O/ - OHErr / aller Heerfchaaren/
nall. Oer du außtheilst die Kronen/

Gwalt/Gcepter/Ehr/vnd Macht/
Laß deine Hand bewahren

Die Reichs vnd Skändt-Persohnen-
Nimb jhre Weeg in Acht-

Kurch dich regieren all/
Alleinig deine Wahl/

Aur Herrschafft einen führet/
Mit Underthanen zieret/

Wann auch zu deiner Ehr/
Alles anordnerwär/

Wurd seyn kein Tispueat/
Ob herrsch Mrst/oder Rath.
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VI. Ken.
Go in der Music vorgestellt wird.

Passau ver
6 enmr
LrVLllL.H

Wt sincken die Waffen/
^ Acn Zrid her zu schaffen/

Laßt fallen den Zahn/
Abspannet den Haan.

6 -mu8 Außlöschet die zornige Flammen/ - ,
x -Frvi . Freundtnachbarlich d Hand gebt zusammen/
«al». Dir Trummcl kein Gemmen dorff schlagen/

^Koßi z" amme» diesteund ^
§gt Haas vnd Nkyd mit dem Schwerdt rüder.

Einsederhatobsigt/
Weild 'Mndschafft zBodenligt.

Rührt euch Paucken vnd Trompeten/
Aber nur zur einigkeit/

WtMtlnd m dem Ttkeltt zu nethen/
DerMdistalleindteBeuth.

Stuck «i5arthaunen.Mußqueten.Knall/
Noch dem Mann/noch Maur Zum Fall/
^ Löst ohne Gchad euren Feur.Mund,

Macht der gantzen Welt Urkund/
DirKhur -Bayrisch Tapfferkett.

Gommre dein W 'nter-Gstcht/
Dor Forcht ertattre nicht/

Iu keinem Neubürg will werden Passau/
Bettet freywilllg an/
Den grossn MaMlian,

sich bredelE
sesr«s«SLbkatri
kM gegen
etsaader
Irovliche-

' Heerte,
hev/vad
daeS r«
charimea
begmaet/
trtuget
fichtadas
Wittel
<-enius
LrvLrizr,
inltnckev
den Bsy»
rische»

Schtl-r/
i» rechter
Hand eia
Oe.jwei-
trageadsbegleitet
mit de»

ksklrvl»
«n 6,
t« gleichanALlldl-
gemA«ff-
lvg^

b e Daß
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Daß nit gwqltthatigkr Weiß Key dem Haar/
Werve gezogen vor Miegs-Gokts Altar.

Wie liebreich ist der Lorber-Baum/
Der auffkein Schlacht-Zeld pstantzet/

Niemahrs befeucht mit ein Bluts-Gchaum/
Don milder Sonn beglantzet/ ^

Aussbreitet seine Näst/
DenFridm zuvmbarmen/

Dem Neyd aber sein Rest/
-Geben/wann er wott schwärmen.

«exv.id
k8ss Gs-,
«i nur üs^>
va-n«

anemW-1 '
der sie
Hällik

5O süsser Wechsel-Gtreittl
Wannd'Lefftzen feynd der Bogen/

Aust dem dieAung bereit/
Schon allsgmach istabgftogrn/

Ein verliebte Fridens-Wund/
Aus dem Mund vndHertzens-Gmnd^

z'MarHeninSinigkeit.

*Ach!Trost! ach Feeud wannd'Hand
Nichts/ als den Frivs.Hund schlagen?

Macht, dem Awytracht sein End/
In ^reundtschafft sich vertragen/

Daß nit der Underchan
Herleyhen müß die Haar,

Wann sichdHerrfchafft maßt an/
- Bekriegen sein Nachbar.

, MW
6en. Wolt wünschen/ daß ich überall/
ikv. Also kundt überwinden/

Wurd man mir grossen Gchmertzvnd Quast/
Don meinem Hertz Minden.

Ais wann cs sich züerrug/
Das der arme Ackersmann/

Urlaub gebte feim Pstmg?
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Der Bukger s'Feur ließ rucken an /

Welches mit bittren Thränen /
Wanns toben wurd/vndbrennen/

Urbietig löschen wolt/
Ehe ich Zusehen solt.

6en . GOtt/gebe daß mein Statt/
ksir. Und festestes Oberhauß /

Welches jetzt ihr Freyheit hat,
Mit ders rvär gwesen auss/

Wann ich vnbedacht mit demOolch in der Faust /
(Bann wer hat demLöwn nochdieHaarlock zrrzaußtk)

Golt lausten dem Glück in jhr Rad/
Und doch wurd gwiß kommen zu spatt:

Wolt wünschen/sag ich/daß mein Schloß/
Mein Wahl / mein Maur / mein Fluss/

Noch mehrer in die liebreich Schoß/
Umb einen Fridens-Küß/

Kundt mit dem Beyspil ziegen/
Damit « stch nit betrugen/

Und eheNder ergeben/als
Wann dcrMücksMMunst auff dem Halß.

6en . Urbietig hat mich jedermann/
Lav. Zum Friv:Erkens O Feind!
6en . GStt ftegne dein stgrctchen Fahn /
k>M Wann diser ist dein Freundt / .

Laß donneren/ laß biützen/ ,
Sr wird dich doch beschützen/

Dorbiegen feine Hand/
Abwenden Mordtvnd Brandt.

VII.Ken.
Go Mündtlich vorgetragen wird.

Von derZürraummig derStattPaffau/ vnd wei-
teren Einbruch in das Land ob der Cnß.

» M -in >endlich haben vnstre tieff vom H-rtz-n bl--. Paffnni--
libeKir-'

watter
rretttn
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sers vnerschöpfflichenBrunnquells / ^ auß welchen s- vil der Mirackten / als
Tropffen abfllessen/dteaüerseeligisteGOtteSGebährerinaußschütten .Alfowqn.
cketaufbeydenSeyten mein Hertzbrechende Devotion . vaß ich nirgends eine«
Vorschlag findent / ein Jungfräuliche Mutter in der gebenedeyten Leibsfrucht /
vnnd ein Göttlich -eingebohrneS Kind in der reinisten Schoß einer vnbesteckte»
TaubemGesponß demütigist anbette . ^ Lriopdilus. Irrest keines Weegs Neri,
Ast ein Canal / so sich von den Mütterlichen Jungfrau -Brüsten in den aüerhei-
iigistenMund beß nach demMenschlichenHayl durstigen LambGOttes -vnd der

*Maxi-
miltant-
schesLoß-
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der Herr«
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Prager-
Schlacht»
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tet tyr
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land
wird vn-
verant¬
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geßMlet.
» Erstlich
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seiner Mutter ergieffet.Beydehaben dasgroffeGemüth Maximilian !also über-
schwemmet/ daß es in das örtliche Rach -Feur nicht außbrechen kundte / soyder eia
vnauffleßkicheriZweiffel annochzuruck stehe/ob ein GlorwürdigisterAnherr / vnter
demLoß «Ztichen/ * 6Loöl:L^lLriL»6enr,sLa ^L Lervarrix » k̂ Lxunjlianl kstronar
den weiffen Prager -Berg / oder ein zur Nachfolg vnverbefferlichsr Enickl das
Paffaursche OberhauZ mlt vnsterblicheren Ruhm bestigen habe. ? ier. Gewiß iß
es / daßernmir Blutgetränckter Lorber-Baum / ob schöner bchderVor -WM
herlichm die Augen fallet / vor den Strahlen eines mit Blut vnbemackletea
SigeS bey derNach .Weltendlicherbleich / vnd verschwelcke/weilen nitalle Zei¬
ten jenige gebahren/welche gleich denElephanten nach ersehnenBlutftischeGei-
sier füllen r wol aber solche dieSonn vnabläßiich sihet / denen also das Oliven»
Zweig in das Hertz gewurtzlet / baß sie keinen Purper hoch achten / we^ herdurch
das Blut gezogen ist folglich manches Helden -so der Ewigkeit zuTrutz lebte/mt
nur allein Gebain / sondern auch herrliche Thaten in dem stummen Grab verfau¬
len KiLriovK. ^ Fürwahr/der Durchleuchtigiste Löw gußBayrn hat seine gülde¬
ne Haarlocken fast niemahl mit einer kostbareren Generosität bereichet/als da er
sernenHeldenmütigenVlÄori -DurstindemPaffguischenDonaustrohmsssanfft-
mürig abgerodtet/ daß auch einem sonst arglistigen Fuxen der Mueth gewachsen/
sich rn die Löwen-Gezeldt zu wagen/weilen er nicht nur die hinein / sondern auch
herauß tragende Fueßstapffen seiner Mt -Thieren sähe. kierT̂ Olt versetze diso
Mildhertzigkeit mit V «le der Sigen / welche das / auch von uns auß / mitunge-
rechten Verfolgungen in Harnisch gezwungnes Vayrland wünschen / und me-
mandalsder seine Rachgurigkeit mit Schlang - vnd Viper -Gallen LLÄirenr«
Neyd mißgönnen kan. ^ 2r>opk. WieichmichjedesmahPalsoannochvorVer«
wunoerung nit fasse/ daß man milChur -Bayrn aufein so unverdiente Weißdio
Hörner abgestoffen habe. Vermeyne / dem Löwen wäre in seinem Wöckl - Feld
die Ruhe schon zu gunnen gewetzt/ daß er nir zur Rach erwecket/ aufdie Bainee
sich richte / und mir dem erzürneten Schwaiffden Feindlichen Boden also nach-
trucklich außstaube , und erschütte/ daß die jhme von längst abgeriffne Landereyenr
auf einmahl widerumb haimb falleten . ? -er. * Wann ich resffer nachdencke/ daß
sich die Bayrische Macht einstens mit den Flüssen / Entz / Lech/ Welschem Ge-
bürg / vndSchwartzwald vergräntzmarcker/ Holl .See -vndFrießland vnder ih¬
rem Joch gedemütiget / nit weniger Brandenburg vollmächtig beherrscht habe/
hernach aber durch gekrönte Raubvögl so schändlicher Weiß zerglidert wordm
seye/ daß die Wunden noch nit zugehap let/ ja wo!gar auf ein neues geritzt wol¬
len werden . Klariopk. Möchte gern das Göttliche Gerichts - Protokoll lesen/ wie
kriciericus HlienvkLrbu8, mit klLfssrerkL KlsutcaicluL, VNNd Carola !V. jhreLtt
Chur - Bayrn verübte Gewaltthätigkeiten dem strengen Richter gerechtfertiget
hätte , kier. Der Eysime Barth/glaub ich/ werdevsrForcht mit bemalten Ey-
sen außgemustert zu werden / erröthet / das weite Maul erstummet / unnd bis
Gulldene Bull erbleicht seyn. ^ ^riopd. * Kundre dann Fridench sein gegen dem
BayrischenNamenvoneinem *SchismatischenZorn FeurauffflammendesHertz
ärgerlicher abkühlen/als da er demHenricianischenLöwen nir nur allein semeErb-
Land auß den Klauen/mitwelchen er die dreyfacheCron deß allerhöchstenSWelt-
Monarchens foMterlich vetthatigte/gewalthäsigerWeiß entriffe/sondirn auch
auß alleiniger Willkür / seiner in der fchwärtzisten Gall wallenden Feindseeligkeit
von Cbur -Baprn *Oesterreich abtrennke/Westphalien und Angariam * Philipp
demCöttner / Sachsen Bernhardt dem Anhaltiner ohneintzigeö Recht rmr-

kesnrtt



kennte/ein Bayrischs Residentz. ^Statt Regenspurg demMch unterwurffe/ n, ^r.kor.
die Tyroll-^ ttyrmarck-vnd Chamrnifche krLkeÄurn deßBayrischenBundts 2 4̂.
loß gesprochen/ in abgesönderteFürstenthumberverwandlet- / die"-Bayrische ^
Marggrafen zu Reichs Fürsten/ Andexische Grafen zu Hertzogenm Meran » 80.
jndemRelchs 'RathfeLn ^ Muethwlllenserhebte/alleinigvmdsiederBayrlschen .
Bottmässk9keit ahjNspaNNeN. ?ic:riu8. *0 rcoIU. MUß einen Wunderlichen Polt-
eepMag<n gehabt haben/ daß ex die Fridexichische Ungerechtigkeiten zu emem ^ »r.uc.
fast vnerietzlichen Nachtheil seiner Bayrischen Nach'Welt verkochte.^ anopk. Sc
Wrevi!MauttMen versetzte die EhebrecherischêLuiraictuL der Bayrischen^ 0.
SanffrmüWkeit / vnd wie wenig wurden zur Rach gezogen? * EuAlg dem
Brandenburger/jhrem an Tugendt vnd Gebärden vnyersleichlichenEhederrn̂,. <8.°«»
brachtesie den " letzten Vä!e- ^ runck auß Gisst zue/damit jhr CleopamicheS^ aomnss
Schand -Leben in disemMord -Pocallgleichsamberträncktwurdezdie vierzehen- fermä
jährigeJugendtdeß zu demVätterlichen Flor nachblüenden Meinhardt erstecr- cl .ronv.
re sie abermahl mit eluem vergiffren Retjfjhres wmtrenden Rach -Schamsrvnd .
nachdem die m,t iauterGifft schwangergehendeViper dk lenige,welche sie rhetls
mit ehelichen Biut/rheils mit Mütterlicher Milch zu ewigen Erben chrer Guter
längst vor hinein auß-vnd einaeschriben / jhrer Ehelichen Pflicht vnd Mumm - tn Basra
chen Hertzen schändklrch vergessend/ Todts aygen gemachr/ brache lh Rachgu- vueGe-
rigkerr gegen dem Bayrischen Stammen noch mehr hervor. ^ Lukalclil?mtt dem womha-
gmusümbsien Mann-vndKinder.MordLnoch nicht besänfftiget/ begunnteouch
dieLudwjg .fche/ourchdergleichenMördexeyennochlangnitabgestorbneRechts - giengry/
ftellungttianOieGcafschafftT >)tollindie * OesterreichsscheHandzuspilen / -a netter
endlich"Ruedolphen den Oesterreicher nicht nur allein mit ungültigen vonar̂ en ^ elut-
zur völligen Erbschaffe Betrcttung ihrer Verlaffenschafften/ sondern/ auch ob weirers
schöner einer auß ihren nächsten Anv rwandten ware/an ihreSeyten vnndWlt- "/t
sib-Böch einzulocken/ in welchem er zwar kurtz hernacĥ von dem Todt elnge-
schlässerl/ folgendes Jahr mit iviLulrLlcbiL in dem Grab das letzte Beylager hak.
te. kier. * Drser beyoE ^HULtr̂ ^vndchasmümpander in Haaren tMnde
Vayrland vnd Oesterreichöffnete endlich Carl lv. die laug erwünschte Schau
PÜnne/aüfoer er sich mit vnderschidlichenLarven einer haß-vnd rachgurtgen Unge
rechtigkeirgegenChur.Vayrn/welchcsmttNam.vydScammenvonderWurtzel
Lußzureurlen / lern eintztges Ansinnen wäre / aufzuführen Platz funde . Zuge ^
den fliegenden Kriegs, vnd Glücks -Fahn / mit welchem Bayrlqnd das gantz / ihr Sohn.
rechtmässige harmbfallende Tvroll schon aüsgemach überwunden / ein - vnnd vor * i -emr,«
Gmchl :vamit / was Oesterreich durch die Faust nicht erzwingen kündte / Mit Un - vniE.
DerkandLung etnes gekrönten*Kaufmanns/dergemainr'glich mit faulenFischen
vmbgienge/ erhaschen möchte. Man getrang Stephan / vnd AlbertU emen so
vnveranrwortlichenVertrag/das sie in Ansehen ihrer vnder deßRömischen Ad- ^
- ^ «in NtSMraf« clciôlLichj

rrsciuL
UomeliicL
tcrixrory.
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schafft'Cyroüvnd Göritz vmvem weniges iDrucr Veivi/ vnv suru ^ yuû liu
Vestuna Kopffstain, Ratken berg, vnd Kützbichel/ daß nachmahl auch Marimi«
liander Kayser erwasvonBayrnabiureiffen habe/ " schwinden lassen mußten.—r. ns.it-ps-t'ii'c»Ni>nkl»»« ibmeiedenettklariopk ESN lujfeniernê zerrug 40 vvnVkt. ../ .«^,̂ ^"-1,7.

Seist-vnL weltliche Mchülffseine Unthaten scheinbar machten. Die vorme Ein¬
führung der Bayrischen Hertzogen,beglückte ihm der Beystandt seines Schwa.
ger-VattelsRuperti Palatini / vnd Ptligntj Ertz-^ schoffenszu
vnd Ertz Femdsöon Bayrn . l" ec,us. O wol schone Vergleichs -Außsprecher-
r^ariovk.*Da er nunmehr den verstorbnen Marggrafen Waldemarum / vmb
LieBrandenburgischeLandten von Bayrnab -vndan sich zu ziehen/Mit impo-
lyrischen Hörnern einen vor Boßheit stinckenden Reb - cksauß der Erdenher-
ror zu graben/ vnd den thumbenPövel als lebendig anhermb zu sî ^ /A^ndli-
cher Weiß sich anmasset/ gewinnet er Ruedolph den Sachsen / vnnd Ottonem
MagdeburgischenErtz'Bischofen vorGrund,Gäulen dises semes/bey der ehrba¬
ren Nach-Welr arnwch ruch losen Anscklags/vnd kâ rischen VornehmenS.kwr.
Zu Franckfurt* an der Oder aber hat Ludwig dem Carl die Arven abgezogen/
vnd seine imxoirura zu schänden/ den schwartz Melbigen Mühler aber zu Dessau
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VIII.vnd letzte Mcen.
Somit einem bölligen Lhor beschlossen wird.

war/
- WM Bl 'tz-Oonner.gfchwmd Eäftrr/

Damlckaris Sohn klueg vnd beschossen/ -
Augustus vom Glücks-Thau begossn/ '

MjedeSzehlt/ einjeberHeld. "
Maxmrlian der Ander /

Starck Trutz dem Alexander/
Im Md / vnd vor der Maur /

Schlagt md'Fkind/ wie ein Gchaur.
Da man meynr/ er sitz in Ost fest/
Ist sein Jahn gstogen gegmWest/

Fech
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Hecht öffters mit Derstandt/

Als Suoraürter Dand.

Lava-
ria
guri-
ß-M,.

Ghorsambst denS >gnachtragt/
Und will Emmanuel allem/

«Lin Dimst-ergebne Sklavin seyn-
WttlnunMaxmütan/

Alles allein seyn kan/
Unnd in der Pöckel-Hauben/

Gch lagtvmb sich weit/die Hemd zerstreut/
Ais wie der Falck die Tauben/

So soll er disen Wagen auck»/
Nach Reichs-Mmiscben Mrer-Brauch/

Mein vor andern bstcigen/
bann keinem er scy wer er wokt/

Wurv diß*Albertisch Gsöhrt so Hold/
Sich unter das Zock neige».

Go zäumet euch eylenv/
Ihr' LybischePferdt/

Kein Augenblick weylend/
HebeKiauvonderErd

Die Golv.yaarlocken schwingt/
Der Sonn Salrsch vorspringt/

p feil.hurkig/vnd Blitz-schnell/
Einhollt Emmanuel.

Sen grossen Überwinder/
Welchem bey Flocken-Wetter/

Und Evssgezapffken Winter/
Gig-Krantz/ vnd EhremBlätktt/

Im Garten der Victori/
Zur vnverschwelckten Gkory/

EwigMÜnend storicren/ ^ ^ ^
Werd jhr in seine Löwen-Burg auffgiuender Axt

heim führen:
Wann ich schon vil der Feinden fund/
Die ich vor euch einspannen kundt-

Ihme leicht diser Wagen/
Don Silber/ Gold/ vnd Helffenbein/
Und deren nichts kan edlers seyn/

Don aygnen Triumph-Thaeen/
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wLrckltch
schsn be-/
krtestealS
»odthiet
ivürcktu-
rroSrre,
Ortde»
vmbhäa»
ßet,»avrr
««deea
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Mag.
Hertz,- t»
Dayra
führte»»§
jet»keih-
Guarde
et»ea rü-m«.
7 3a?tz-
Heuse-ahl»ltmehritz
ßehöme».



Dor dem all andrer Helden-Gchein/
Erbleicht gleich einem Schatten -

Tifer Thron mußMaxmilian Emmanuel ttagen.
Er Man meiner Senken,
Sein Herrlichkeit außbreiten,

Den Füssen vnderwerffen,
Was jmmer sich hat dörffen,

Don Lästeren empören,
Den Feid vnd Kirchz'verstören.

GantzerKhor.
Die Majestät,vnd Liebs-Persohn,

Sitzen wol auffain Ehren-Thron/
Wann GOtt schliksskt die Hand,
Und der Frid knipfft das Band.

Die herrliche GstchtS.Minen,
Die gegen einander spilen,

Das Hertz leichtlich abgwinnen
Dem Underthan/ vnd füllen

Derdiemen Ruhm ben Lebens Zeit, ^
Nach demTodtkin Unsterblichkeit.

Grosser̂ mjlian.
Uraltes Bayren-Landt,
Lebt, schwebt im Sig fortan/

Der Ewigkeit gleicht eure Werck,
Kein Etachel/Gtfft/vnd Brandt,

Kein Ketzerey dieLöwen-Stärck,
Mach vor der Welt zu Schand.

Und wann die Kugel kracht,
Dor Alter will zerspalten,

Zns Grab d'Natur abtracht,
Geschwächt, vnd voll der Falten,

Tritt Shur-Bayrn in die Mitt,
Wo fechtend'Element,

Förchtk kein Hertzstoss nit,
Dein Ehr bleibt ohne
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